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Sie finden uns in der Edelzel-
ler Straße 44 in Fulda (ehe-
maliges Mehlergelände).
Wir gehören zur CARISMA, 
einer Einrichtung des 
Caritasverbandes für die 
Diözese Fulda e.V. und bieten 
Menschen mit psychischen 
Erkrankungen Arbeits- und 
Qualifizierungsangebote.

CARISMA bunt.WERK ist in 
in drei Bereichen unterteilt. 
Besonders ans Herz legen 
möchten wir ihnen das Cafe 
bunt Werk und laden Sie 
herzlich ein einmal bei uns 
zu verweilen, zu entspannen 
und zu genießen.

Cafe bunt.WERK
In unserer Speisekarte finden 
Sie ein reichhaltiges Früh-
stücksangebot, kleinere 
Hauptgerichte, Salate und 
Suppen. Ein wechselnder 
Mittagstisch ergänzt das An-
gebot. Für unsere Nussecken 
sind wir bekannt und darüber 
hinaus bieten wir täglich 
verschiedene Kuchenvaria-
tionen an.

Unsere Öffnungszeiten:  
Montag bis Donnerstag von 

9.00 bis 15.00 Uhr und Frei-
tag von 9.00 bis 13.30 Uhr.

Neben diesen Angeboten 
können bei uns Räumlich-
keiten mit Verpflegung für 
Tagungen und Konferenzen 
angemietet werden. Feier-
lichkeiten können nach Ab-
sprache ebenfalls in unse-
rem großzügigen Ambiente 
stattfinden. Dafür kann unser 
Catering mit herausragendem 
Finger Food genutzt werden.

Des weiteren bieten wir:

Nähen und Upcycling
In diesem Arbeitsbereich 
werden mit viel Leidenschaft 
und Liebe schöne Produk-
te aus unterschiedlichen 
Materialien hergestellt. Wir 
verwerten Materialien und 
fertigen daraus schöne, neue 
Dinge.

Zu unserem Sortiment gehö-
ren Lunchbags, Taschen aus 
Planen, Utensilos und Vieles 
mehr.

Service und  
Konfektionierung
Schwerpunkte sind in diesem 

Bereich sind kundenorien-
tierte Print- und Konfektions-
arbeiten. Dazu kommt noch 
der Fahrdienst als Service für 
Lieferfahrten und Personen-
beförderung.

A L L G E M E I N

CAFE BUNT.WERK 
STELLT SICH VOR

Carisma bunt.WERK
Edelzeller Straße 44
36043 Fulda
Telefon: 0661 38094064



3

V O R W O R T

Impressum
Herausgeber:
Waldemar UG
Lübkestraße 6
36043 Fulda
Tel. 01 51 / 17 50 14 89
redaktion@der-waldemar.de
www.der-waldemar.de
USt.-ID. DE293696363

Redaktion & Anzeigen:
Georg Alt
Lübkestraße 6
36043 Fulda

Layout & Design:
novographen
Spitzwiese 7
97688 Bad Kissingen
www.novographen.com

Redaktionsschluss
für die nächste Ausgabe
ist der 09.11.2024

Titelbild:
© Foto: pexels.com

Inhalt
Vorwort . . . . . . . . . . . . . . . . .3
Leitartikel  . . . . . . . . . . . . . . .4
Freizeit  . . . . . . . . . . . . . . . . .6
Schöner Wohnen  . . . . . . . 10
Allgemein . . . . . . . . . . . . . 12
Ihr gutes Recht . . . . . . . . . 13
Die letzten Seiten . . . . . . . 14

Das Magazin für die ganze Familie

der bayerische Volksschauspieler Maxl Graf sang einmal in einem Lied „Kaum schau i auf d’Uhr, 
is scho wieder Herbst“ – wie recht er doch hatte. Der Herbst steht vor der Tür und wird uns sicher 
wieder mit seiner Farbenpracht verwöhnen.

Ein Sommer der Superlative neigt sich daher seinem Ende entgegen. Hitze allerorten, ob in 
Mittel- oder, noch schlimmer, in Südeuropa mit Temperaturen um die 40 Grad und mehr stellen 
die Menschen vor neue Aufgaben. Für die Stadt Fulda, mit Ihren enormen kulturellen Highlights, 
war das Wetter eher ein Glücksfall, denn man kam trocken durch die „Fest“ Wochen. Gut, bis 
bestens, besucht von Gästen aus nah und fern war der Kultursommer ein voller Erfolg. Mögen 
noch viele folgen.
 
Um ein Wort über uns selbst zu verlieren nur soviel. Gerne wären wir mit mehr Seitenumfang
erschienen, leider, leider war uns das nicht möglich. Das hat viele verschiedene Gründe, die ich 
nicht näher erklären kann.

Was gäbe es sonst noch zu bemerken? Sicher vieles, aber da fehlt auf dieser Seite der Platz. 
Lesen und genießen sie ihren Herbst- Waldemar und haben Sie weiter Freude am Leben.

Wie sagte Bettina von Arnim einst:
„Nur der mit Leichtigkeit, mit Freude und Lust die Welt sich zu erhalten weiß, der hält sie fest.“

Bis bald 
Ihr Georg Alt

HERZLICH WILLKOMMEN, 
LIEBE LESER/INNEN,
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L E I T A R T I K E L

STADT VACHA – DAS TOR ZUR RHÖN

Liebe Leserinnen und Leser,
es ist mir eine besondere 
Freude, Sie im Namen unserer 
Stadt Vacha herzlich zu be-
grüßen. Vacha, das „Tor zur 
Rhön“, liegt malerisch im Wer-
ratal, direkt an der Grenze zwi-
schen Hessen und Thüringen. 
Geprägt von einer faszinie-
renden Landschaft und einer 
wechselvollen Geschichte, 
ist unsere Stadt zu jeder Zeit 
einen Besuch wert.

Die Wahrzeichen unserer 
Stadt erzählen ihre ganz 

eigene Geschichte und sind 
stets einen Abstecher wert. An 
der steinernen Werrabrücke 
von 1342 können Sie die be-
wegte Geschichte der inner-
deutschen Grenze hautnah 
erleben. Unser imposantes 
Rathaus, die Widmarckt von 
1613, wird derzeit aufwendig 
generalsaniert und erstrahlt 
bald wieder in neuem Glanz. 
Der Oechsenberg, unser Haus-
berg, lockt mit dem Premium-
wanderweg „Keltenpfad“ und 
bietet einen der schönsten 
Panoramablicke in der gesam-

ten Rhön – perfekt für eine 
Wanderung in der Natur.

Auch in den Bereichen Kultur 
und Freizeit hat Vacha viel zu 
bieten. Von stimmungsvollen 
Konzerten in unserer Ver-
anstaltungshalle „Vachwerk“ 
über den ausgelassenen 
Karneval bis hin zum traditio-
nellen Vitusmarkt – hier ist für 
jeden etwas dabei. An heißen 
Sommertagen lädt unser 
Freibad am Fuß des Oechsen-
bergs zu einer erfrischenden 
Abkühlung ein. Zudem ver-

binden zahlreiche Radwege 
unsere Stadt mit der umlie-
genden Region und bieten 
wunderbare Möglichkeiten für 
aktive Erholung.

Ich wünsche Ihnen viel Freude 
beim Lesen dieser Ausgabe 
des „Waldemar“ und lade Sie 
herzlich ein, unsere schöne 
Stadt selbst zu entdecken.

Mit freundlichen Grüßen

Martin Müller
Bürgermeister

Gedächtnisweg Grenzland
Beginn ist am Rathaus Vacha 
zur Werrabrücke von da 
zum Lullusweg in Richtung 
Oberzella zur hessisch-thü-
ringischen Grenze(ehemalige 
innerdeutsche Grenze)- längs 
des ehemaligen Kolonnen-
wegen zur Wüstung Schwenge 
- dann weiter zur Wüstung des 
Rittergutes “Heiligenroda“ 
Länge 9,5km Schwierigkeits-
grad: leicht 

Keltenpfad
Der Rundwanderweg führt auf 
einer Länge von 17,8 km rund 
um das Keltendorf über den 
Öchsen und Dietrichsberg. Er 
bindet die Orte in der Nähe 

(Stadt Vacha, Gemeinde 
Sünna mit Deicheroda, Ge-
meinde Völkershausen und 
Gemeinde Wölferbütt) an und 
bietet herrliche Ausblicke in 
die Rhön und den Thüringer 
Wald. 

Rund um den Dietrichsberg
Ausgangspunkt: Wander-
parkplatz „Goldene Aue“(Ein-
kehr)- weiter am westlichen 
Waldrand bis Deicheroda 
durch den Grund zu den Mies-
warzer Felsen um die Kuppe 
des Dietrichsberges bis zur 
Wegkreuzung “Spinne“- über 
die „Goldene Aue“ zurück 
Parkplatz. Länge: 12 km
Schwierigkeitsgrad: mittel 

Werratalradweg 
Der Werratal-Radweg besteht 
aus Wald- und Wanderwegen, 
Wirtschaftswegen, wenig 
belegte Kreis- und Landes-
straßen sowie aus gut ausge-
bauten Asphaltstrecken. Der 
Werratalradweg bietet Ihnen 
auf ca. 300 km herrlichste 
Landschaften. 

Ulstertalradweg - 55km
Der Ulstertalradweg verläuft 
entlang der ca. 47 km langen 
Ulster, die am Heidelstein 
entspringt und bei Philipps-
thal in die Werra mündet. 

Rhönradweg – 180km
Vom Rhönradweg erblickt 

man von flacher Strecke 
entlang den Flusstälern aus 
die imposanten Kuppen der 
thüringer, hessischen und 
bayerischen Rhön. 

Feldatalradweg - 49km
Der Feldatalradweg mit einer 
Gesamtlänge von 49 km ver-
bindet das Werratal über die 
Vorderrhön mit Bayern.

WANDERTOUREN RUND UM VACHA RADTOUREN AB VACHA
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Vacha, die älteste Stadt 
Südthüringens, ist ein Ge-
heimtipp für den historisch 
interessierten Besucher. Die 
Stadtwerdung ist eng verbun-
den mit der alten Fernhan-
delsstraße von Frankfurt am 
Main über Gelnhausen, Fulda, 
Vacha, Eisenach und Erfurt 
nach Leipzig. 

Vacha entwickelte sich aus 
dem Kern um Stadtkirche 
und Kemenate. Die erste 
Erwähnung fällt in die Jahre 
814/817, als das Kloster 
Fulda den Ort erwarb. Schon 
im Jahre 1186 wird Vacha 
anlässlich einer Fürstenver-
sammlung als fuldische Stadt 
mit Brücke erwähnt. Für das 
12. Jahrhundert lassen sich 
bereits einige wichtige Hand-
werke am Marktplatz nach-
weisen: Lohgerber, Schuhma-
cher, Schmiede und Töpfer. 
Am wichtigsten war aber das 
Tuchgewerbe, welches im 
13./14. Jahrhundert die erste 
zünftlerische Vereinigung bil-
dete. Vacha hat eine sehr alte 
Bausubstanz vorzuweisen. 
Teile von Kirche, Burg, Stadt-
mauer, Münze und Kemenate 
stammen noch aus dem 12. 
Jahrhundert.

Ein Wahrzeichen Vachas, den 
Storchensturm, errichtet man 
dagegen erst im 15. Jahrhun-
dert. Am Markt ist ein relativ 
geschlossenes Ensemble von 
Fachwerkhäusern, vor allem 
aus dem 15.-17. Jahrhundert, 
vorhanden. Ein Prunkstück 
des hessischen Fachwerkstils 
stellt die 1613/1614 zusam-
men mit dem Vitusbrunnen 
erbaute „Widmarckt“ dar, seit 
1911 als Rathaus genutzt. 
Die heutige steinerne Werra-
brücke wurde 1342 erbaut. 
Ursprünglich handelt es sich 
aber um zwei Brücken. Erst 
nach 1600 fügte man beide 
zu einem nun siebzehnbögi-
gen Bauwerk zusammen. Seit 
der großen Instandsetzung 
kurz nach 1800 sind es nur 
noch vierzehn Bögen. Mit der 
deutschen Wiedervereinigung 
1990 erhielt sie den Namen 

„Brücke der Einheit“.Anfänge 
der Burg Wendelstein reichen 
bis in das 12. Jahrhundert 
zurück. Heute findet man in 
den Mauern der Burg das 
Stadtmuseum mit einer der 
größten Puppensammlungen 
in Thüringen.

Ab 1368 entstand vor dem 
Obertor das Servitenklos-
ter. Von dem Gotteshaus ist 
nur noch der Chor erhalten, 
die jetzige Klosterkirche. In 
ihr kann man spätgotische 
Wandfresken aus dem Jahr 
1472 bewundern. An Stelle 
der 1820 abgebrochenen 
alten Stadtkirche wurde 
1821/1824 die neue evange-
lische Johanneskirche erbaut. 
Nur der aus romanisch-go-
tischer Zeit stammende Turm 
blieb erhalten.

Die katholische Gemeinde er-
richtete 1906/1907 die Elisa-
bethkirche am Sandweg. Über 
Vacha hinaus von Bedeutung 
ist das Ende der 1920er Jahre 
entstandene Gymnasium in 
der Völkershäuser Straße, 
ebenso das gegenüber 1919 
gegründete Kabelwerk.
Neben der Stadt Vacha gibt es 
noch neun weitere Ortsteile, 
die wir hier gerne vorstellen 
wollen.

Martinroda
Der kleine beschauliche Ort 
liegt malerisch an einem 
Hang und direkt am Waldes-
rand in der Vorderrhön. Damit 
bietet sich der Ort in schnee-
reichen Wintern ideal als Aus-
gangsort für Winterwanderun-
gen zu Fuß oder auf Skiern an. 
Das ausgedehnte Wegenetz 
teilweise in freier Flur oder 
aber inmitten von Nadel- und 
Mischwäldern lockt  viele Jog-
ger und Walker nach Martinro-
da. Auch Radfahrer finden in 
und um Martinroda genügend 
Wegstrecken.

Wölferbütt
Den Flecken, wie er sich heute 
so schön präsentiert, hätte 
Karl der Große 786 nicht ans 
Kloster Hersfeld verschenkt 

und selbst der Heimatdichter 
August Herbart wäre entzückt. 
Denn im Zuge der Dorferneue-
rung wurde ein großer Teil des 
Ortes renoviert. Mit Steinen, 
die im 17. Jahrhundert der 
Umfriedung von Bauernhöfen 
dienten, wurden kleine Mau-
ern und Absätze konstruiert, 
die das Ortsbild interessant 
auflockern.

Völkershausen
Wer weiß schon heute noch, 
dass Völkershausen einmal 
eine Burg hatte, und sogar 
zwei Schlosser! Beinahe wäre 
der Ort sogar ein Luftkurort 
geworden, zumindest wäre 
es nach dem Willen des 
„Schlossdoktors“, einem Dr. 
Greef Anfang des 20. Jahr-
hunderts gegangen. Doch 
die Burg ist längst spurlos 
vergangen und das obere und 
das untere Schloss erwiesen 
sich bei genauerem Hinsehen 
als ganz normale Häuser.

Oberzella
Das Dorf Oberzella geht ver-
mutlich auf eine Gründung 
des Klosters Hersfeld zurück 
und wurde 912 ersterwähnt. 
Das Zentrum der Siedlung bil-
dete eine „Cella“, die später 
dem benachbarten Kloster 
Kreuzberg übereignet wurde 
und unter der Vogtei der Her-
ren von Frankenstein stand.
Nach örtlicher Überlieferung 
bestand in Oberzella bereits 
im 14. Jahrhundert eine erste 
Kirche. Bereits vor 1342 gab 
es eine hölzerne Brücke 
über die Werra in Unterzella 
verrichtete ein Fährmann das 
Übersetzen von Reisenden.

Willmanns
 Am 10. August 1330 wurde 
das Dorf erstmals urkundlich 
erwähnt. Die älteste bekann-
te Schreibweise ist Wylun-
ges. Im Jahr 1905 lebten in 
Willmanns 104 Einwohner, 
1955 zählte man 138 Ein-
wohner, 2009 waren es noch 
86 Einwohner.

Busengraben
Busengraben liegt etwa zwei 

Kilometer südöstlich von Va-
cha am Weg nach Martinroda 
.Am Ostrand der Siedlung be-
findet sich der Gebäudekom-
plex der Agrargenossenschaft 
Martinroda mit Stallungen, 
Scheunen und Verwaltungs-
gebäuden.

Rodenberg
Rodenberg liegt als spätmit-
telalterliche Ausbausiedlung 
in dem Sattel zwischen den 
Bergen Dietrichsberg im 
Süden und Oechsenberg im 
Norden. Die geografische 
Höhe des Ortes beträgt 330 
m ü. NN. Die Siedlung wurde 
1323 erstmals urkundlich 
erwähnt, war aber schon 70 
Jahre später wieder aufgelas-
sen. Rodenberg wurde erst zu 
Beginn des 16. Jahrhunderts 
wieder erwähnt, als ein Streit 
um den Verlauf der Flurgrenze 
ausbrach.

Mariengart
Mariengart liegt südlich von 
Wölferbütt an der Kreisstraße 
102, die Anschluss an die 
Landesstraße 2601 besitzt. 
Das muldenartige Tal ist beid-
seitig mit bewaldeten Hängen 
flankiert. Weiter südlich befin-
det sich das Naturschutzge-
biet Arzberg. Die geografische 
Höhe des Ortes beträgt 360 
m ü. NN. Am 31. August 786 
wurde der Weiler im Besitz 
des Klosters Hersfeld erst-
mals urkundlich als Schalkes-
lohe erwähnt. Heute stehen 
in Mariengart noch die Ruine 
einer Grabkapelle von 1676 
und Reste einer Scheune des 
Klosters.

Masbach
Masbach liegt am Südhang 
des Dietrichsberges und wur-
de 1299 erstmals urkundlich 
erwähnt. Früher soll hier ein 
Rittergut gewirtschaftet ha-
ben.1924 begann der Abbau 
von Basalt auf dem Dietrichs-
berg.  Das Basaltwerk bei 
Masbach wurde Ende 1961 
stillgelegt, diente danach als 
LPG-Stall und Straßenmeis-
terei und wurde 1999 zum 
großen Teil abgetragen.

ÜBER VACHA UND UMGEBUNG
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F R E I Z E I T

STEINFURT-TING – EIN WOCHENENDE VOLLER  
GESCHICHTE UND ABENTEUER
Vom 13. bis 15. September 
2024 laden Lena und Daniel 
Beck alle Wikinger- und Früh-
mittelalterbegeisterten herz-
lich zum „Steinfurt-Ting“ 
ein. Das dreitägige Event 
verspricht eine unvergess-
liche Zeitreise in die Welt der 
Wikinger und des Frühmittel-
alters.

Ein gemeinsames Projekt 
voller Leidenschaft
„Wir arbeiten bereits seit 
Anfang letzten Jahres an 
der Planung des Steinfurt-
Tings“, erklärt Daniel Beck. 
Nun, nach anderthalb Jahren 
intensiver Planung, hat sich 
diese ursprünglich kleine 

Marktidee zu einem Großpro-
jekt auf 28.000 Quadratme-

ter idyllischer Wiesenfläche, 
im Herzen des Vogelberges 

entwickelt. „Ohne die un-
glaubliche Hilfe der Wikinger-
Szene sowie den Leuten aus 
Steinfurt wäre das niemals 
möglich gewesen“, sagt 
Daniel Beck. „Egal ob Nach-
barn, Handwerker, Kämpfer 
oder andere Veranstalter – 
alle helfen, wo sie können, 
damit unser Ting zu etwas 
ganz Besonderem wird“, er-
gänzt Lena. 

Gerade diese Freude und 
Unterstützung aus der Ge-
meinschaft ist es, die die 
beiden motiviert und an-
treibt, diesen Markt zu einem 
unvergesslichen Erlebnis für 
alle Teilnehmer zu machen.

Handwerkskunst  
hautnah erleben: 
Über 40 Handwerker bieten 
ihre kunstvoll gefertigten 
Waren an und führen vor Ort 
ihr Handwerk vor. Besucher 
können die Fertigkeiten des 
Spinnens, Naturfärbens, We-
bens, Nähens, Korbflechten, 
der Schuhherstellung, des 
Kerzenziehens, der Glasper-
lenherstellung, der Schmuck-
herstellung, des Punzierens 
und Schmiedens bewundern. 

Kinder sind eingeladen, 
den Handwerkern Fragen zu 
stellen und selbst an den 
Ständen mitzuhelfen oder 
eigene kleine Kunstwerke zu 
basteln.

Kinderaktivitäten: 
Für die jüngeren Gäste gibt 
es eine Strohburg, Bogen-
schießen, Axtwerfen, Kata-
pultschießen und zahlreiche 
Spiele, die für Unterhaltung 
und Spaß sorgen.

Große Schlachten  
im Schildwall: 
Täglich treten über 150 
Kämpfer im sogenannten 
„Huscarl“-Kampfstil, einer 
Vollkontakt-Kampfart, in 
großen Schlachten gegen-
einander an. Die Kämpfer 
sind dabei voll gerüstet und 
bieten ein beeindruckendes 
Schauspiel.

Holmgang-Turnier: 
Über das gesamte Wochenen-

de hinweg kämpfen die Teil-
nehmer in Turnierform um den 
Sieg. Der finale Sieger, der 
am Sonntag ermittelt wird, 
erhält das handgeschmiedete 
Steinfurt-Ting-Schwert.

EIN WOCHENENDE VOLLER 
HANDWERK UND GESCHICHTE

SPANNENDE KÄMPFE UND  
HISTORISCHE DUELLE

Ein besonderes Highlight des Steinfurt-Tings sind die mittel-
alterlichen Kampfvorführungen:

Das Steinfurt-Ting bietet eine Vielzahl von Attraktionen und 
Aktivitäten für Besucher jeden Alters:
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Genießen Sie Speis und Trank 
und lassen Sie sich von den 
Klängen von „Poeta Magica“ 
verzaubern. Die Musiker tre-
ten in kleinen Einzelauftritten 
sowie bei einem abendlichen 
Konzert auf und sorgen für die 
perfekte musikalische Unter-
malung des Wochenendes.

Ein Fest für alle Sinne
Auf dem Markt finden Besu-
cher eine Vielfalt an kulina-
rischen Köstlichkeiten: Von 

Brätereien mit Wildprodukten 
und anderen Bratspeziali-
täten, über einen Brotstand 
mit allerlei Backwaren bis hin 
zu einem Stand mit leckeren 
Käsespätzle. Tavernen bieten 
verschiedene Biersorten, 
Mischbier, Met und Säfte an. 

Ein besonderes Highlight 
wird der Badezuber sein, in 
dem Besucher in einer Wanne 
entspannen können und mit 
Getränken versorgt werden.

Ein besonderer Ort auf dem 
Steinfurt-Ting ist der Ting-
Kreis, wo Geschichten aus der 
Wikinger-Mythologie erzählt 
werden. Der Begriff „Thing“ 
(auch „Ting“ oder „Ding“) be-
zeichnete ursprünglich Volks- 
und Gerichtsversammlungen 
nach germanischem Recht.

Hier wurde sich getroffen, um 
Recht zu sprechen und Rat 
zu halten. Zu diesem Zweck 
kamen die Menschen von Nah 

und Fern zusammen und nutz-
ten diese Gelegenheit auch 
zum gemeinsamen Feiern und 
Handel treiben.

MUSIKALISCHE UNTERMALUNG  
UND KULINARISCHE GENÜSSE

EINBLICKE IN DIE GESCHICHTE 
DER WIKINGER

Praktische Informationen
Tickets können bereits jetzt zu Frühbucherpreisen auf der Webseite www.steinfurt-ting.de erworben werden. Große Park-
plätze stehen vor Ort zur Verfügung und ein Campingplatz kann ebenfalls online gebucht werden, ist jedoch vor Ort nicht 
mehr buchbar. Für weitere Informationen besuchen Sie unsere Webseite oder unsere Facebook-Gruppe unter  
https://www.facebook.com/groups/steinfurt.ting
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F R E I Z E I T

MELLERSCHTER HERBST 
MIT MÄRKTEN, VERKAUFSOFFENEM SONNTAG UND VIELEM MEHR AM  
SONNTAG, DEN 29. SEPTEMBER

K.U.K. KLAVIERQUINTETT 
ZU GAST IM SCHLOSS WOLZOGEN

Ein Tag voller Aktionen und 
Abwechslung erwartet die 
Besucher beim Mellerschter 
Herbst am 29. September. 
Viele Markthändler haben 
ihr Kommen angemeldet und 
bieten ab 11 Uhr ein buntes 
Warensortiment.

Im unteren Stadtbereich und 
im Brügel findet wieder der 
beliebte Flohmarkt statt. Hier 
kann dann nach Lust und Lau-
ne gestöbert, gehandelt und 
gefeilscht werden. Die Ge-
schäfte der Innenstadt, aber 
auch in der Bauerngasse und 
vor den Toren der Stadt haben 
von 12 – 17 Uhr geöffnet und 
laden ab diesem Markt be-
reits eine Stunde früher zum 
Einkaufsbummel ein.

Ein beliebter Treffpunkt wird 
beim Herbstmarkt wieder 
der Marktplatz sein. Da der 
Tag auf einen Standkonzert-
Sonntag fällt, beginnen die 
Musikkapellen bereits um 11 
Uhr und unterhalten bis zum 
Ende des Marktsonntags um 
17 Uhr. Neben Leckereien vom 
Grill werden an diesem Tag 
in der Hauptstraße, auf dem 
Marktplatz, im Fronhof und an 

der Kelter zu Mittag regionale 
Spezialitäten angeboten. 

Auch das Heimatmuseum 
Salzhaus hält seine Türen ab 
11 Uhr offen. Wie man es aus 
dem Heimatmuseum kennt, 
wird für das leibliche Wohl und 
die musikalische Unterhal-
tung wieder bestens gesorgt 
sein. Auch das beliebte Äpfel 
Keltern ist wieder geplant.

Bereits ab Samstag lassen die 
Eisenbahnfreunde Mellrich-
stadt die Züge bei ihrer Mo-
dellbahnschau in der Oskar-
Herbig-Halle rollen und die 
Augen der kleinen und großen 
Besucher funkeln. Die Aus-
stellung ist am Samstag von 
10 – 18 Uhr und am Sonntag 
von 10 – 17 Uhr geöffnet. 

Alles in allem wieder ein 
erlebnisreicher Tag, auf den 
sich viele Besucher aus Nah 
und fern freuen können. Also, 
auf nach Mellrichstadt am 29. 
September! 

Infos beim Verein Aktives 
Mellrichstadt unter  
Tel. 09776 9241 und  
www.mellrichstadt.de.

Bereits ein fester Programm-
punkt in der Konzertreihe 
„Leben im Schloss“ im Mühl-
felder Schloss Wolzogen ist 
das Ensemble „K.u.K. Klavier-
quintett“.

Am Sonntag den 15. Septem-
ber zeigen sie ab 17 Uhr ihr 
Talent mit einer Serenade von 
Carl Maria von Weber, Felix 
Mendelssohn Bartholdy und 
dem „Forellenquintett“ von 

Franz Schubert. Das K.u.K. 
Klavierquintett Bad Königsho-
fen besteht aus Jutta Müller-
Vornehm am Klavier, Susanne 
Aengeneyndt an der Violine, 
Dr. Wolfram Schmidt an der 
Viola, Dr. Werner Jaksch am 
Violoncello und Jan-Eric Blos 
am Kontrabass.

Der Eintritt zum Konzert ist 
frei, Spenden sind gerne 
willkommen. 
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F R E I Z E I T

LEBEN IM SCHLOSS – WHISTLING TO THE BIRD

Auch in diesem Jahr wird sie 
wieder stattfinden - die Mell-
richstädter Erlebnisnacht. 
Dieses Event, oder auch die 
Nacht der Nächte hat bereits 
weit über die Region hinaus 
einen richtigen Kultstatus er-
reicht und wer diese bislang 
noch nicht miterlebt hat, hat 
wirklich etwas verpasst!

Unter dem Motto „Kommen- 
Entdecken-Staunen-Erleben“ 
sind alle Bürger, Besucher 
und Gäste eingeladen, Mell-
richstadt im Lichtermeer von 
abertausenden Kerzen zu 
erleben. Dieses Event ist ein 
nahezu perfektes Zusammen-

spiel von Musik-, Aktions-, 
Kultur- und Shoppingnacht.

Auch in diesem Jahr erwartet 
die Besucher ein Feuerwerk 
an Aktionen und Attraktionen. 
Schlag 18 Uhr geht es laut-
stark los. Ab da ist Kribbeln 
im Bauch und Gänsehaut-
feeling angesagt. Entlang der 
Straße in der Innenstadt wur-
den vorab wieder Tausende 
von Kerzen entzündet, die die 
Stadt in einem besonderen 
Schein erstrahlen lassen. 

Besondere Hingucker werden 
die Lichterbilder im Brügel und 
der illuminierte Stadtpark am 

nördlichen Stadteingang sein.

Man darf gespannt sein und 
sich auf diesen einzigartigen 
Abend freuen. So sollte man 
am 26. Oktober nur eines 
vorhaben: Nach Mellrichstadt 

gehen - denn da kann man 
was erleben! 

Das ausführliche Programm 
ist ab Mitte Oktober unter 
www.mellrichstadt.de zu  
ersehen.

Zum Abschluss der Reihe „Le-
ben im Schloss“ für dieses 
Jahr ist die Band „whistling to 
the bird“ am 17.11.2024 um 
17:00 Uhr zu Gast.

Bei der Folkband aus Salz 
wird hauptsächlich auf tradi-
tionelles Liedgut und Song-
writer-Material aus Irland, 
Schottland und England zu-

rückgegriffen, doch auch vor 
schwedischen und norwegi-
schen Stücken, Country Songs 
oder deutschen Volksliedern 
macht die Band nicht halt.

Die drei Musiker spielen 
sowohl ruhige Balladen und 
atmosphärische Instrumen-
talstücke als auch schnelle 
Tänze und „Mitmach-Lieder“, 

so dass für jeden Geschmack 
etwas dabei sein dürfte.
Whistling to the bird ist 
im Einzelnen: Susanne 
Schlössinger (Low- und 
Tinwhistle, Harfe, Gesang), 
Daniel Schlössinger (Gitarre, 
Bodhran, Mandoline, Gesang) 
und Sebastian Barth (Geige, 
Gesang). Der Eintritt ist frei – 
Spenden erbeten.
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19. ERLEBNISNACHT –  
DIE NACHT DER NÄCHTE IN  
MELLRICHSTADT AM 26. OKTOBER 
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Die Schönheit vom Herbst 
genießen und die Früchte 
des Sommers ernten – das 
ist für Sarah Weber die beste 
Jahreszeit. Die Ladenbesitze-
rin von Sarah Wohnideen aus 
Hilders macht die herbstliche 
Stimmung zum Erlebnis für 
ihre Kundinnen und Kunden 
und präsentiert die neue Jah-
reszeit mit ihren schönsten 
Farben und Formen. 

„Ich liebe diesen Umschwung 
vom heißen Sommer hin zur 
herbstlichen Kühle am Mor-

gen. Dann 
gehe ich 

mit 
mei-

ner Lieblingsstrickjacke in 
den Garten und ernte im 
Morgentau mein Obst und 
Gemüse“, erzählt Sarah 
Weber. Die Ladenbesitzerin 
aus Hilders schwärmt von 
der herbstlichen Jahreszeit 
und zeigt in ihrem Geschäft 
für Deko- und Wohnacces-
soires die schönsten Seiten 
der bunten Jahreszeit. Von 
Hagebutten, Kastanien über 
Eukalyptus und Beerentöne 
bis hin zu Sonnenblumen, 
Holunder und Pflaumen – die 
Farbpracht und Motivauswahl 
des herbstlichen Produktsor-
timents ist groß. 

„Wenn wir uns auf den Herbst 

einlassen, können wir ganz 
viel Kraft tanken. Die Natur 
kommt langsam zur Ruhe, 
wie können die Früchte des 
Sommers ernten, einfach 
mal durchatmen und bei uns 
ankommen“, so Weber. „Die 
Natur verändert sich, die Blät-
ter bekommen neue Farben, 
es wird früher dunkel und die 
Abend- und Morgenstunden 
sind deutlich kühler.“ Mit 
kleinen Details lässt sich 
dieser Wandel vom Sommer 
zum Herbst auch wunderbar 
in die eigenen vier Wänden 
integrieren. Mit dem großen 
Sortiment an Kissen, Decken, 
Kerzen, Tees, Porzellan, 
Süßwaren und der großen 

Auswahl an Kleidern, Pullo-
vern, Strickjacken und vielem 
mehr können die Kundinnen 
und Kunden von Sarah Wohn-
ideen die wunderbare Herbst-
stimmung mit nach Hause 
nehmen.

Die richtige Energie für 
den Herbst 
Ganz neu im Sortiment sind 
die Fülöp-Essenzen sowie 
Raum- und Aurasprays. Die 
beliebten Essenzen gibt es 
für sämtliche Lebenslagen 
und Gefühle. Eine schöne 
Unterstützung im Alltag, 
um das Wohlbefinden zu 
steigern und sich energe-
tisch wieder aufzuladen. 

S C H Ö N E R  W O H N E N
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DURCHATMEN  
IM HERBST

Selbstliebe kennt 

keine Größen:  
Unsere Kleidung gibt 

es in den Größen 34 

bis 54.
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Seit über 30 Jahren verwirk-
lichen wir die Hausträume 
unserer Kunden. Dabei legen 
wir sehr viel Wert auf eine 
persönliche Beratung und 
Betreuung, die einen Kom-
plettservice mit individueller 
Planung und Festpreisga-
rantie umfasst. Auch in den 
nächsten Ausgaben ihres 
Familienmagazines werden 
wir versuchen Sie werte Leser 
und User alles wichtig rund 
um Haus und Hausbau näher-
zubringen.

Aber erstmal über uns:
Als Familienunternehmen 
stehen wir für Tradition und 
Moderne. Tradition bedeutet 
für uns ehrliches Handwerk, 
hohe Professionalität, jahr-
zehntelanges Wissen, eigene, 
stets aktuell geschulte Mitar-
beiter und die Hochwertigkeit 
ausgesuchter Materialien. 
Unter Moderne verstehen wir 
Ressourcenschonung, Nach-
haltigkeit und den Einsatz ef-
fizienter Lösungen. Wir bauen 
für Sie wohnflächenoptimier-
te Einfamilien- sowie Mehr-
familienhäuser, barrierefreie 
Bungalows und moderne Vil-
len. Dabei ist unser Preis-Leis-
tungs-Verhältnis unschlagbar, 
denn unser Angebot umfasst 
die Ausführung nahezu 
sämtlicher Arbeiten durch 
eigenes Personal. Somit sind 
wir von der Planung bis zur 
Außengestaltung Ihr einziger 
Ansprechpartner und können 
Ihre Wünsche maßgeschnei-
dert realisieren. Lediglich Ihr 
Umzugsunternehmen müssen 
Sie noch selbst organisieren. 
Wir freuen uns, Ihre Träume 
verwirklichen zu dürfen.

Unsere Bauweisen Stein auf 
Stein, Bausatzhaus, Holz- 
modulbau
Wir bieten verschiedene Bau-
weisen an, um sicherzustel-
len, dass Ihr Traumhaus ge-
nau nach Ihren Vorstellungen 
realisiert wird. Wir bauen für 

Sie wohnflächenoptimierte 
Ein- und Mehrfamilienhäuser, 
barrierefreie Bungalows und 
moderne Villen in verschie-
denen Bauweisen. Dabei ist 
unser Preis-Leistungs-Verhält-
nis unschlagbar, denn unser 
Angebot umfasst die Aus-
führung nahezu aller Arbeiten 
durch unser eigenes Personal. 

Massivbau Stein auf Stein 
gebaut 
Der Massivbau ist eine Bau-
weise, bei der die tragenden 
Bauteile wie Wände und 
Decken aus massiven Bau-
stoffen wie Beton oder Mauer-
werk hergestellt werden. 
Diese Bauweise zeichnet sich
durch hohe Stabilität und 
Dauerhaftigkeit aus. Die 
Massivbauweise wird häufig 
bei größeren Gebäuden und 
im Wohnungsbau eingesetzt. 
Diese Bauweise bietet auch 
gute Wärmespeichereigen-
schaften und Schallschutz.

Bausatzhaus Bau mit groß-
formatigen Mauersteinen und 
Wandtafeln
Der Bausatzhausbau ist eine 
Bauweise, bei der groß-
formatige Mauersteine und 
Wandtafeln als Bauelemente 
verwendet werden. Diese vor-
gefertigten Bauteile werden 
zusammengefügt, um den 
Bau des Hauses zu erleich-

tern und den Bauprozess zu 
beschleunigen. Dadurch wird 
der Hausbau effizienter und 
möglicherweise kostengüns-
tiger.

Holzmodulbau Bau mit  
Holzmodulen
Holzmodulbau ist eine Bau-
weise, bei der vorgefertigte 
Holzmodule zur Errichtung 
von Gebäuden verwendet 
werden. Diese Bauweise 
zeichnet sich durch Nach-
haltigkeit, Schnelligkeit und 
Flexibilität aus, da die Module 
bereits in einer Fabrik herge-
stellt und dann vor Ort zusam-
mengesetzt werden können. 
Darüber hinaus bietet der 
Baustoff Holz ökologische 
Vorteile und eine angenehme 
Wohnatmosphäre.

Verschiedene Ausbaustufen
Mit Eigenleitung Baukosten 
sparen
Wir bieten eine Vielzahl von 
Optionen für unterschied-
liche Bauvorhaben an, von 
Komplettlösungen bis hin zu 
Selbstbauprojekten. So kön-
nen Sie flexibel nach Ihren 
individuellen Bedürfnissen 
und Fähigkeiten Ihr Traum-
haus realisieren. Mit den 
zahlreichen Ausbaustufen für 
Ihr Mihm Thermohaus haben 
Sie die volle Freiheit zu ent-
scheiden, ob Sie alles selbst 
erledigen möchten oder lieber 
Profis ranlassen möchten.

Schlüsselfertig
Sie müssen sich um nichts 
kümmern, wir übernehmen 
alles von der Planung bis zur 
Übergabe. Sie erhalten ein 
komplett fertiges Haus, das 

Sie sofort beziehen können.

Belagsfertig
Sie haben Lust, Ihr Haus 
selbst zu gestalten und zu 
dekorieren? Dann ist diese 
Ausbaustufe ideal für Sie. Wir 
liefern Ihnen ein Haus, das 
alle wichtigen Installationen 
und Anschlüsse hat, aber 
noch keine Bodenbeläge, 
Fliesen oder Innentüren. So 
können Sie Ihrer Kreativität 
freien Lauf lassen und Ihr 
Haus nach Ihrem Geschmack 
fertigstellen.

Ausbauhaus
Sie sind handwerklich begabt 
und möchten Ihr Haus selbst 
ausbauen? Dann ist das Aus-
bauhaus die perfekte Wahl 
für Sie. Wir stellen Ihnen ein 
Haus mit geschlossenem Roh-
bau und Dach zur Verfügung, 
den Rest machen Sie selbst. 
Sie sparen Geld und haben 
die volle Kontrolle über Ihr 
Projekt.

Rohbau
Sie wollen Ihr Haus von Grund 
auf selbst bauen, aber nicht 
ganz allein? Dann ist der 
Rohbau eine gute Option 
für Sie. Wir liefern Ihnen die 
vorgefertigten Bauteile für Ihr 
Haus und helfen Ihnen beim 
Aufstellen des Rohbaus. Den 
Innenausbau übernehmen Sie 
dann komplett selbst.

Selbstbausatz-Lieferpakete
Sie sind ein echter Profi und 
trauen sich zu, Ihr Haus ganz 
allein zu bauen? Dann sind 
unsere Selbstbausatz-Liefer-
pakete genau das Richtige für 
Sie. Wir schicken Ihnen alle 
Materialien und Anleitungen 
für Ihr Haus, Sie bauen es 
selbst auf. Das ist die güns-
tigste und flexibelste Varian-
te, Ihr eigenes Mihm Thermo-
haus zu realisieren.

Mehr Informationen:
www.mihm-thermobau.de

S C H Ö N E R  W O H N E N

- Anzeige -

MIHM THERMOBAU 
EIN FAMILIENUNTERNEHMEN AUS THÜRINGEN
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A L L G E M E I N

FULDAS GESCHICHTE BIETET GROSSE BANDBREITE
Von den Ideen des Heiligen 
Bonifatius über die Gartenkul-
tur im barocken Fulda bis hin 
zu Gesangbüchern im Bischöf-
lichen Priesterseminar: Die 
neuen Fuldaer Geschichts-
blätter bieten erneut einen 
Einblick in zahlreiche Facetten 
der regionalen Geschichte. Es 
ist bereits der 99. Jahrgang 
der Zeitschrift des Fuldaer 
Geschichtsvereins.

Die Fuldaer Geschichtsblätter 
erscheinen jedes Jahr und 
enthalten Beiträge von Histo-
rikern und Heimatforschern, 
die zu verschiedenen Themen 
in der Historie Fuldas und Um-
gebung recherchierten. Unter 
der Redaktion von Schrift-
leiter Thomas Martin ist ein 
abwechslungsreicher Band 
entstanden, der für alle, die 
sich für die Geschichte Fuldas 
und der Region interessieren, 
unverzichtbar ist. So befasst 

sich Jürgen Kämpf mit der 
Frage, wie das Wirken des 
Heiligen Bonifatius vorbild-
lich für eine Neuevangelisa-
tion heute sein kann. Andrea 
Pühringer setzt – passend 
zur zurückliegenden Landes-
gartenschau – die barocke 
Gartenkultur in Szene. So 
beschreibt sie unter anderem, 
wie unter Fürstabt Adolph von 

Dalberg für viel Geld Obstbäu-
me, Sträucher und Zitrusge-
wächse angeschafft wurden.

Norbert Steinweller hin-
gegen widmet sich einer ganz 
anderen Frage: wie die Stadt 
Fulda seit ihrer Gründung die 
Wasserversorgung und vor al-
lem die Abwasserentsorgung 
sichergestellt hat. Es sei für 

uns heute selbstverständlich, 
dass Kanäle „stinkende und 
unappetitliche Hinterlassen-
schaften“ unsichtbar und 
geruchlos in die Kläranlage 
bringen – über Jahrhunderte 
war das aber eine Mammut-
aufgabe für die Stadtverant-
wortlichen. Neue Einsichten 
in Fuldas Geschichten bieten 
zudem die Beiträge über die 
jüdische Geschichte (Thomas 
Heiler), den Hofmaler Johann 
Andreas Herrlein (Michael 
Balzer) und die Gesangbuch-
sammlung der Bibliothek des 
Bischöflichen Priestersemi-
nars (Alessandra Sorbello 
Staub).

Die Fuldaer Geschichtsblätter 
sind für 15 Euro im Buchhan-
del und im Stadtarchiv Fulda 
erhältlich. Gemeinsam mit 
der neuen Zeitschrift hat der 
Geschichtsverein sein neues 
Jahresprogramm vorgestellt.

Sanitätshaus 
KEIL GmbH
Saarstraße 8
36043 Fulda 
Tel.: 0661 25063-0
www.keil-san.de
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I H R  G U T E S  R E C H T

Sturm, Hagel und weitere 
Naturgefahren haben im 
vergangenen Jahr überdurch-
schnittlich viele Schäden ver-
ursacht. Insgesamt zahlten 
die Versicherer 5,7 Milliarden 
Euro, also 1,7 Milliarden Euro 
mehr als im Jahr 2022. 

Die jetzt veröffentlichte regio-
nale GDV-Naturgefahrenbilanz 
erfasst versicherte Schäden 
an Häusern und Hausrat, Ge-
werbe- und Industriebetrieben 
und Kraftfahrzeugen. Grund 
für die Steigerung sind vor 
allem schwere und teure Ha-
gelschäden an Kraftfahrzeu-
gen, die mit zwei Milliarden 
Euro zu Buche schlugen. Die 
Ursache für die hohen Kosten 
sind die stark gestiegenen Er-
satzteilpreise und die hohen 
Werkstattlöhne. Der Schaden-
durchschnitt für Sturm- und 
Hagelschäden in der Kraft-
fahrtversicherung kletterte auf 
4.100 Euro, der dritthöchste 
Wert nach 1984 (4.700 Euro) 

und 2021 (4.300 Euro).

Auf die Sachversicherung 
entfielen insgesamt 3,7 
Milliarden Euro, davon 2,7 
Milliarden Euro verursacht 
durch Sturm und Hagel und 
eine Milliarde Euro durch wei-
tere Naturgefahren, wie etwa 
Überschwemmungen infolge 
von Starkregen. 

Aktuelle Unwetterlagen lösen 
regelmäßig Diskussionen um 
eine Pflichtversicherung aus. 
Die Versicherungswirtschaft 
appelliert beim Schutz vor 
Wetterextremem nicht nur 
auf eine verpflichtende Ver-
sicherungslösung zu setzen. 
Eine Pflichtversicherung 
als alleiniges Mittel helfe 
niemandem. Stattdessen 
müsse auf Prävention gesetzt 
werden. Prävention sollte 
fester Bestandteil der Landes-
bauordnungen werden, um 
sonst drohenden Milliarden-
schäden bei künftigen Hoch-

wassern vorzubeugen.
Der Versicherungssektor hat 
einen Forderungskatalog 
vorgelegt, in dem die Anfor-
derungen an einen umfas-
senden Naturgefahrenschutz 
konkretisiert. 

In Sachen Versicherungs-
schutz bietet SIGNAL IDUNA 
Lösungen zur Absicherung 
von Naturgefahren für den 
privaten und gewerblichen 
Bedarf an.

- Anzeige -

NATURGEFAHRENBILANZ 2023
VERSICHERER LEISTETEN 1,7 MILLIARDEN EURO 
MEHR ALS 2022

Orgelbaumuseum Ostheim e.V.  ·  Paulinenstraße 20  ·  97645 Ostheim v. d. Rhön
Tel.: 09777 1743  ·  E-Mail: info@orgelbaumuseum.de
Öffnungszeiten: Mittwoch – Samstag: 10:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr,
Sonntag und Feiertag: 13:00 – 17:00 Uhr  |  Vom 6. bis 17.11.2024 geschlossen
Führungen nach Voranmeldung  ·  www.orgelbaumuseum.de

So. 08.09. 14:00 Uhr

Öffentliche Führung 
zum Deutschen  
Orgeltag

So. 29.09. 15 – 18 Uhr

Tag des Harmoniums 
mit KMD Jörg Walter  
aus Berlin

So. 20.10. 17:00 Uhr

Konzert des Block- 
flötenensembles  
der Firma Mollenhauer  
aus Fulda

So. 03.11. 16:00 Uhr

Märchen und Musik
mit Silvia (Frau Holle) und 
Yorck Prüfer (Kontrabass) 
aus Meiningen
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D I E  L E T Z T E N  S E I T E N

Tod und Trauer sind Grund-
erfahrungen des mensch-
lichen Lebens. Wer den Tod 
im eigenen Lebensumfeld 
erfährt, braucht einfühlsame 
Wegbegleiter, aber auch die 
Kompetenz und vor Allem die 
Qualifikation eines vertrau-
enswürdigen Bestatters.

Mit einem Trauerfall sind 
viele organisatorische und 
rechtlich notwendige Schritte 
verbunden. 

Sie stehen im Mittelpunkt, 
sonst nichts. Jederzeit! Wir 
möchten Ihnen dabei helfen, 
die Bestattung vorzubereiten 
und konkrete Beratung in der 
Situation von Tod und Trauer 
zu finden.

Nur wenige Ereignisse 
bringen das Leben so durch-
einander wie ein Trauerfall in 

der eigenen Familie. Storch 
Bestattungen begleitet Sie in 
dieser schweren Zeit.

Im Todesfall Wir haben ein 
offenes Ohr für ihre Bedürf-

nisse. Das macht uns zu 
dem was wir sind und wie 
wir Arbeiten. Sie stehen im 
Mittelpunkt, sonst nichts. 
Jederzeit! Wir entlasten Sie 
organisatorisch. Wir planen 

mit Ihnen zusammen einen 
würdigen Abschied. Wir küm-
mern uns um das, was Sie 
wünschen und das seit 130 
Jahren im Landkreis Fulda und 
der Rhön!

„Die eigene Welt scheint still 
zu stehen, während sich die 
Welt um einen herum weiter-
dreht“, so beschreibt Wilfried 
Wanjek, Leiter Malteser 
Hospiz-Zentrum und Trauer-
begleiter, die Erfahrungen 
von Trauernden.

Das Angebot gemeinsam zu 
wandern soll ermutigen, wie-
der in Bewegung zu kommen. 
Im Laufen kann die tragende 
Kraft der Erde körperlich er-
spürt werden und die Solida-
rität der Gemeinschaft von 
Betroffenen Erleichterung 
im eigenen Trauerprozess 
verschaffen. Nun können die 
Malter dieses Angebot wieder 
bieten. Es kann auch einfach 
nur Freude bereiten, in der 
Natur zu sein und wertvolle 

und schöne Momente mitein-
ander zu teilen.

Daher lädt das Malteser 
Hospiz-Zentrum einmal mo-
natlich trauernde Menschen 
zum gemeinsamen Wandern 
ein. Es werden Wegstrecken 
zwischen sieben und zehn 
Kilometern ausgewählt. 

Die nächste Wanderungen 
sind am 28.9,26.10,16.11 
und am 07.12 immer um 13
Uhr. Die Wanderstrecke wird 
bei der Anmeldung bekannt 
gegeben. Kosten entstehen 
ggfs. für die eigene Anreise 
oder für Verzehr. Um Anmel-
dung wird , gebeten: Malteser 
Hospiz-Zentrum, An Vier-
zehnheiligen 9, 36037 Fulda, 
0661/86977250.

HERZLICH WILLKOMMEN BEI STORCH BESTATTUNGEN
DER BESTATTER IHRES VERTRAUENS, SEIT 130 JAHREN IM LANDKREIS FULDA!

WANDERN FÜR TRAUERNDE
MIT DEN MALTESERN GEMEINSAME ZEIT IN DER NATUR VERBRINGEN

- Anzeige -
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D I E  L E T Z T E N  S E I T E N

E-Mail: info@grabmal-zentrum.de  |  www.grabmal-zentrum.de
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Ausdruck des Lebens und der Erinnerung…
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Bei uns finden Sie den passenden 
Grabstein, der das zum Ausdruck 
bringt, was Sie mit Ihren
Verstorbenen verbindet.

Geöffnet:
Mo. – Fr.:  9:30 – 17:00 Uhr
Samstag: 9:00 – 13:30 Uhr
und nach Vereinbarung...

Industriestraße 2-4,
36137 Großenlüder,
Tel. 0 66 48. 95 01-0

max böse DESIGN® max böse DESIGN®

max böse DESIGN®

Jeder Mensch hat seine 
eigene Geschichte, seinen 
Charakter, seine besonderen 
Eigenschaften und Vorlieben 
und diese sollten sich auch 
in der individuellen Gestal-
tung eines Grabmals wider-
spiegeln. Warum es auch 
heute noch gut tut, einen 
würdigen Grabstein zu haben, 
hat seinen guten Grund: Ein 
konkreter Ort, an dem die An-
gehörigen ihre Verstorbenen 
besuchen können und über 
eine andere Art mit ihnen 
kommunizieren, ist wichtig 
für die emotionale Bewälti-
gung der Trauer. 

Mit guter Gestaltung des 
Grabmals als Gedenk- und 
Meditationsstein schaffen 
die Hinterbliebenen eine 
Verbindung über den Tod hi-
naus. Mit dem Pflanzen oder 

Ablegen von Blumen oder An-
zünden einer Kerze entsteht 
eine andere Art der Kommu-
nikation, es findet Nähe statt. 
Nur mit einer Beisetzung auf 
einem Friedhof ist so etwas 
möglich. 

Seit nunmehr 60 Jahren steht 
Max Böse Natursteine für 
gutes und kreatives Grabmal-
design. Aus Tradition stellt 
Böse alle zwei Jahre auf der 
stone+tec in Nürnberg, der 
größten Natursteinmesse in 
Deutschland, seine neuen 
Grabmalmodelle vor. Die 
Fachmesse im Juni diesen 
Jahres hatte viele interes-
sierte Besucher, teilweise 
aus ganz Europa. Die neuen 
moderne Grabmalmodelle in 
harmonischen Farbkombina-
tionen und mit passendem 
Grabschmuck aus Edelstahl 

kamen beim Fachpublikum 
gut an. Sie sind seit einigen 
Wochen im Grabmalzentrum 
in Großenlüder ausgestellt. 
Für die Fachbesucher fand 
bereits Anfang März eine 
Jubiläums-Hausmesse mit 
abendlicher Feier statt. 

Für alle interessierten Besu-
cher aus dem Kreis Fulda prä-
sentiert das Grabmal-Zentrum 
in Großenlüder im Oktober 
gute Angebote bei den 

Jubiläumswochen  
im Grabmalzentrum 
Max Böse Natursteine lädt zu 
den Jubiläumswochen vom 
7. bis 26. Oktober 2024 zum 
Besuch des Grabmalzentrums 
ein. Bei einer Tasse Kaffee 
und Kuchen können sich 
die Besucher über die große 
Vielfalt an Möglichkeiten zur 

Grabgestaltung informieren 
und die Faszination von 
Natursteinen aus der ganzen 
Welt erleben. Jeweils sams-
tags um 11:00 Uhr finden 
Führungen durch die Grab-
mal-Produktion statt. 
Alle, die ein schönes Grabmal 
für Ihre Angehörigen suchen 
finden neue und auch be-
liebte Grabmalmodelle in der 
Ausstellung und profitieren 
von attraktiven Jubiläums-An-
geboten. 

Für diejenigen, die sich bei 
Lebzeiten schon Gedanken 
machen wollen, wie alles wer-
den wird, wenn sie nicht mehr 
sind, finden Beratungen zur 
Grabmal-Vorsorge statt. Mit 
einer Grabmal-Vorsorge wer-
den die Angehörigen entlastet 
und haben in ihrer Trauer eine 
Sorge weniger.

Gerne können interessierte 
Besucher schon vorab einen 
persönlichen Beratungs- 
Termin vereinbaren,  
Tel.: 0 6648 95010. 

Mehr Informationen über  
uns auf der Webseite:  
www.grabmal-zentrum.de.

Das Team vom Grabmal- 
Zentrum freut sich über  
Ihren Besuch!

AUSDRUCK DES LEBENS UND DER ERINNERUNG
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